




Gemeinde Uelvesbüll, 42. Änderung FNP Begründung
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Redaktionelle Änderung der Begründung im Zuge der Genehmigung des B-Planes Nr. 5 und
der 42. Änderung des gemeinsamen Flächennutzungsplans der Gemeinden Seeth, Drage,
Koldenbüttel, Witzwort, Uelvesbüll und der Stadt Friedrichstadt

Der Punkt „2.1.3 Abweichungen vom Landschaftsplan" wurde im Umweltbericht eingefügt
der Pun\<t „Entwicklung des Umweltzustandes bei Planungsdurchführung" wird unter 2.1.4
geführt.

2.1.3 Abweichung vom Landschaftsplan

Eine wesentliche Aufgabe der kommunalen Landschaftsplanung ist die Konkretisierung der Ziele des
Naturschutzes und der Landschaftspflege soweit sie sich aus den übergeordneten Fach- und
Sektoralplänen ableiten lassen. Auch sind die Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung dieser
Ziele auf der Planungsebene des Flächennutzungs- bzw. Landschaftsplanes aufzeigen. Die im
Landschaftsprogramm und Landschaftsrahmenplan dargestellten überörtlichen Ziele, Erfordernisse
und Maßnahmen werden nach fachlicher und rechtlicher Abwägung auf die Gebietskulisse und die
Belange des überplanten Landschaftsausschnittes runtergebrochen und dargestellt. Auf kommunaler
Ebene konkretisiert der Landschaftsplan damit u. a. die Vorgaben des Landschaftsprogramms und des
Landschaftsrahmenplanes sowie der schutzgutspezifischen Rechtswerke. Im Rahmen der
vorbereitenden und qualifizierten Bauleifplanung sind die Ziele der Landschaftsplanung mit
Planungsabsichten abzuwägen und angemessen zu berücksichtigen.

Die Darstellungen des 1997 festgestellten Landschaftsplans der Gemeinde Uelvesbül! (Ingenieurbüro
Henning Holst & Partner 1996) für den Geltungsbereich der 42. Änderung des gemeinsamen
Flächennutzungsplanes der Gemeinden Seeth, Drage, Koldenbüttel, Witzwort, Uelvesbüll und der
Stadt Friedrichsstadt, hier für den genannten Plangeltungsbereich zeigt für die vorliegende Planung
folgende Bestands- und Planungssituation (Biotop- und Nutzungstypen, Maßnahmen) auf:

-> der Plangeltungsbereich konnte im Rahmen der Biotop- und Nutzungstypenkartierung (vom
13.02.2024) für die vorliegende Bauleitplanung nicht mehr im ursprünglichen Zustand kartiert
werden, da das Baufeld für die wohnbauliche Erschließung bereits vorbereitet war. Der
Oberboden war abgeschoben und in Bodenlagern für eine spätere Wiederverwendung
zwischengelagert. Der Landschaftsplan hat diese Flächen 1996 als „mesophiles
Marschengrünland" erfasst. Damit lag seinerzeit kein gesetzl. Biotopschutz gem. § 15 a
LNatSchG von 1993 vor.

Die aktuelle Bestandssituation wurde anhand des floristischen Arteninventars randlich noch
vorhandener Grünlandrestflächen abgeleitet. Ein Schutzstatus gem. § 21 Abs. l Nr. 6 LNatSchG
(„Wertgrünland") konnte nicht erkannt werden.

—> Die randlich an den Gräben erfassten Bestände von Landröhricht und Weidengebüschen der
Marschen [...] sind aktuell noch vorhanden. Diese Bestände sind in der Bebauungsplanung zu
berücksichtigen und, soweit innerhalb des Plangeltungsbereiches des B-Planes Nr. 5 gelegen,
als zu erhalten festzusetzen.

I



—> Der Geltungsbereich der 42. Änderung FNP wird als Flächen mit Eignung als Rast- und
Brutraum für Vogelarten bewertet. Bedingt durch die anzunehmende Änderung in der
landwirtschaftlichen Nutzung der vergangenen über 25 Jahren und die zwischenzeitlich
erfolgte bautechnische Erschließung mit Vergrämungswirkung kann diese artenfachliche
Eignung nicht mehr bestätigt werden.

->• Die nördlich -nordöstlich angrenzenden Grünlandflächen wurden bereits über die Realisierung
von Ausgleichsmaßnahmen ökologisch aufgewertet. Der B-Plan Nr. 5 beabsichtigt ebenfalls
einen erforderlichen flächenhaften Ausgleich / Ersatz in diesem Landschaftsausschnitt
umzusetzen.

Im Rahmen der vorgelegten 42. Änderung des gemeinsamen Flächennutzungsplanes (sowie der
Aufstellung des B-Plan Nr. 5) beanspruchen die geplanten Wohnbauflächen primär ein mesophiles
Marschengrünland (Holst & Partner 1996). Damit werden Grünlandflächen neu überplant, die durch
die Entwicklung der landwirtschaftlichen Nutzung, aber insbesondere durch die zwischenzeitig (Stand:
02/2024) erfolgte bauliche Erschließung keine Funktion mehr als Rast- und Brutraum aufwiesen. Die

Flächengröße beträgt knapp unter einem Hektar.

Die im Landschaftsplan (Holst & Partner 1996) beschriebenen landschaftsplanerischen und ökologisch
ausgerichteten Maßnahmen werden im nördlich an den Geltungsbereich der 42. Änderung FNP
angrenzenden Raumausschnitt weiterhin aktiv verfolgt. Dies wird mit der bereits erfolgten und auch
zukünftig beabsichtigten Umsetzung von grünordnerischen und artenschutzfachlichen Maßnahmen
deutlich.

Die aktuelle Bauleitplanung LP Itzehoe (2024) widerspricht damit den Planungszielen nicht
grundsätzlich. Potenzielle und nicht vermeidbare Beeinträchtigungen der betrachteten Schutzgüter
sind im Rahmen der Umweltprüfung zur Bebauungsplanung zu erfassen, zu bewerten und über die
Umsetzung fachlich geeigneter Maßnahmen zu kompensieren.

Im weiteren Planungsverlauf sind die weiteren südlich und östlich angrenzenden Landröhricht- und
Weidengebüsche, soweit sie sich innerhalb des Plangeltungsbereich des B-Plans Nr. 5 befinden zu
erhalten.

2.1.4 Entwicklung des Umweltzustandes bei Planungsdurchführung


